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nene Stadt eingetheilt, die großtentheils Unger, dann a
ber auch Deutsche, Sachsen, Armenier, Griechen und
Walachen bewohnen, zusammen uber 15,000 Seelen,
sammt den Bewohnern der weitläuftigen Vorstadte. Sie
hat 4 Katholische, 2 Reformirte, 1 Unitarische und 2
Walachische Kirchen, und ein Evangelisches Bethans, eis
ne hohe Landesschnle, besonders fur Juristen, ein Resor
mirtes und ein Unitarisches Collegium, eine Sternwarte,
2 Buchdruckereien,einePapiermuhle,undmehreresehens—
wurdige Gebaude, ein Theater, einen schonen Tanzsaal
u. s. w. Hier ist der Sitz des Unitarischen Superinten
denten, der Landesbnchhalterei, der Comitatsbeamten,
und seit dem J. *790 auch der des Landesgubermums,
welches vormals in Hermannstadt allgemeines Leben ver
breitete. Jahrlich werden hier 4 Jahrmarkte gehalten.
Das vor der Stadt auf einem Hugel 1721 erbaute
Schloß, hat mehrere militarische gute Gebaude, und ei
nen uber 30 Kl: tiefen Brunnen.

Gyalu, w. Guschiloun, 2 Stunden westlich von
Klausenburg, am Zusammenfluß des kalten und warmen
sszamos, ein, der graflichen Familie Banfi zugehoriger
Marktflecken, mit Schloßruinen.

Bänfi-Hunyad, w. Hovegynu, ein, der vori
den Famulie zugehoriger Marktflecken, nordwestlich vom
vorigen.

lnegény, ein Ungrisches Dorf, zwischen den vor—
hin genannten Markiflecken, mit einem unlangst eatdecke
ten sehr heilsamen Bad fur allerlei außerliche Krankheiten.
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